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Die Materialmenge, die durch das abfließende Wasser mo-
bilisiert und transportiert werden kann, hängt einerseits von 
der Transportkapazität des Gerinnes und andererseits vom Wi-
derstand, den das Material seinen Abtransport entgegensetzt 
(Materialverfügbarkeit – Materialeigenschaften), ab. Beson-

Abbildung 4.5 (a) Zusammenhang zwischen Abfluss und Ge-
schiebeführung bzw. (b) zwischen Abfluss- und Geschiebeganglinie 
(Vischer und Huber, 1993). Bei der Grenzschleppspannung (GrDS) 
gerät das Geschiebe in Bewegung. Sie ist ca. 30 % größer als die 
Sedimentationsschleppspannung (GrUS) bei welcher die Ablage-
rung beginnt

Figure 4.5  (a) Relationship between runoff and sediment transport 
respectively (b) between runoff and sediment transport hydrograph 
(Vischer und Huber, 1993). Reaching the critical tractive force 
(GrDS) the sediment movement starts. It is about 30 % greater than 
the critical tractive force (GrUS) where deposition starts.

ders in den Gebirgsbächen (Wildbächen) können große Ge-
schiebemengen in kurzer Zeit transportiert werden, während 
in den größeren Flusssystemen über längere Zeiträume große 
Feststoffmengen verlagert werden.

Die Transportkapazität wird von der abfließenden Wasser-
menge und der Strömungsgeschwindigkeit bestimmt. Der Ab-
fluss wiederum beeinflusst auch die Strömungsgeschwindig-
keit und das Gerinnequerprofil (zu diesem Zusammenhang 
vgl. z. B. Fließformel nach Gauckler-Manning-Strickler). Er 
ist generell von den Witterungsverhältnissen und speziell von 
der Entwicklung der extremen Niederschlagsereignisse abhän-
gig. Dadurch besteht ein Einfluss des Klimawandels auf den 
Geschiebetransport in Gerinnen.

Damit Material tatsächlich mobilisiert und transportiert 
werden kann, ist ein kritischer Abfluss nötig, welcher als untere 
Grenze für den Materialtransport gilt (z. B. Bestimmung nach 
Meyer-Peter in Sendzik, 2003) Über diesem Grenzwert steigt 
die Menge des transportierten Geschiebes (in ungestörten Re-
gimen und bei höheren Gerinneneigungen) überproportional 
zur Abflussmenge (Abbildung 4.5 a und 4.5 b). Die künftige 
Entwicklung extremer Niederschlagsereignisse und die damit 
verbundene Magnitude von Spitzenabflüssen ist dadurch rele-
vant, während z. B. sinkende Mittel- und Niederwasserstände 
auf den Geschiebetransport keinen nennenswerten Einfluss 
haben werden (Abbildung 4.5; Vischer und Huber, 1993; Ha-
bersack et al., 2009).

Im Alpenraum wird von einer Änderung in den Abfluss-
regimen ausgegangen, die saisonal, regional und bezogen auf 
die Einzugsgebietscharakteristik differenziert zu betrachten ist 
(vgl. Band 2, Kapitel 2; Fürst et al., 2010; Mauser und Prasch, 
2010; Nachtnebel und Stanzel, 2010; Climchalp, 2008; 
Schädler et al., 2007). Für Österreich werden Änderungen der 
Abflüsse bei Hochwässern im Bereich von −4 % bis +10 % 
erwartet (Blöschl et al., 2011). Die Unsicherheiten sind aber 
speziell in den kleinen Einzugsgebieten von Gebirgsbächen 
sehr groß, in denen Geschiebetransportprozesse eine große 
Rolle spielen und die sehr sensibel auf Änderungen reagieren 
(Blöschl et al., 2011).

Der zweite wesentliche Faktor der die Geschiebeführung 
bestimmt, ist die Materialverfügbarkeit. Der Klimawandel 
kann lokal zu einer deutlichen Erhöhung des Geschiebepoten-
zials (z. B. in Gletscherrückzugsgebieten oder durch das Auf-
tauen von Permafrostbereichen) und damit der Feststofftrans-
portraten führen. Diese Auswirkungen werden allerdings auf 
Gerinne und steile Bachläufe des Gebirgsraums begrenzt sein 
(Blöschl et al., 2011; Raymond-Pralong et al., 2011; Schleiss 
et al., 2010; Schädler, 2010). Intensivere Niederschlagsereig-
nisse können zu einem vermehrten Auftreten von Rutschun-
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